
ratskandida disch: erwachs Alt
Den eLwas staunenden Pfarrertestantisch etauft worden ist.

eruhı der Mann Urc die FEirklärung, daß VOLr der
Irauung katholisch werden wolle, DUr hıttet den Pfarrer,
daß uber die judısche erkun un dıe bısherige CVaANSE-
lısche Konfession uch der Braut gegenuber Stillschweigen be-
ohbachten OSe; enn der Heiratskandidat fürchtet nıcht ohne
TUN! daß die Braut Bräutigam mıt dieser Vorgeschichte
ahbiehnen werde. Darf der Pfarrer quf dieses Ansınnen e11N-

gehen? Es ist gewl zunächst aC. der Brautleute, ber das Vor-
leben un die Fıigenschaften des Partners Erkundigungen e1nNn-
zuzıehen. Aber ler wıird der Pfarrer OTrmlıc. ZU Miıtwirkung

Und dazu darf sıch nıchtTäuschung eingeladen.
ergeben Der Pfarrer mMOoSe also dem Heiratskandıdaten en
Hat geben, selbst die Braut ber SC1H Nationale Y informieren
jedenfalls mußte der Pfarrer be1l der protokollarıschen Einver-
nahme anläßlıch des Brautexamens die näheren Daten (geboren
ıut Geburtsschein des Rabbinates .5 evangelisc. getauft
laut Taufschein des evangelıschen Pfarramtes aufgenom-
1nenNn dıe katholische Kırche offien vorlesen. alt dıe
Braut ach diıesen Mitteilungen Heiratsprojekt fest ıst
das ihre aCcC Im entgegengesetzten wurden dem Pfar-
rer spater vielleicht schwere Vorwürfe gemacht

TAaz Prof Dr Haring

(Der briefliche Verkehr der losterfrauen.) Schwester
1 ımiıdia ıst ber den Beichtvaterwechsel Sanz untröstlich und
möchte wenıgstens hıe un: da ihre geistlichen Schwierigkeiten
dem ehemalıgen Beichtvater mitteılen. Begreiflicherweise ıll
Ss1€e nıcht daß der des Briefes Von den Vorgesetzten SE-
lesen wird Kkann S1C verlangen daß der T1e€ ohne Einsicht-
nahme der Oberin bef ert werde? Can 611 des kırc  ıchen
Rechtsbuches gestattet den Religi0sen freien brieflichen Verkehr
mıt dem Apostolischen dem Apostolischen Legaten des
betreffenden Landes dem Kardinalprotektor, den CISCHEN höhe-
en Vorgesetzten (Superlores mai0T7es) dem etwa abwesenden
Hausobern, dem ÖOÖrdensordinarl1us, dem dıe betreffenden Reli-
S10sen unterworfen sınd un wenn sich un Nonnen han-
delt die Regularorden unterstellt sınd auch mıt den hö-
heren Vorgesetzten dieses Ordens Beıchtväter, weder dıe
gegenwaäarltlısen och die einsliigen, sind 1er nıcht aufgeführt
Also 1sSt der briefliche Verkehr der Klosterfrauen mıt denselben
nach dem allgemeinen Kırchenrecht nıicht freigegeben. Can 520

ermächtigt aber die Klosterfrau, sıch VO Bischof De-
Sonderen Seelenf Ter (Moderator spiritualis) R erbıtten: doch
fügt derselbe Kanon die Bemerkung hınzu, daß ohl darauf



Pas

achten SsSC1I daß nıcht Mißbräuche dieser Hinsicht einreißen.
Die Konsti:tutionen besonders der weıblichen Genossenschaften
bestimmen äufig, ob un welcher oOrm diıe Religiosen
den Beıchtvater oder Seelenführer Briefe schreiben EeZW VO  ;

denselhben empfangen dürfen anchma wıird unier dem Ver-
merk ‚‚Gewissenssache‘ der Verkehr ireigegeben. Um abher Miß-
bräuche hintanzuhalten, darf be1 begruündetem Zweifel der ere
s () weıt Einsicht nehmen als notwendiıg 1st den harakter des
Briıeifes festzustellen. (Vgl chöonsteiner rdensrecht 1930
515 f.) DIie Schwester Timıdıa wIird sıch also ach iNhren Kon-
stıtutL ZzZu rıchten en Erlauben dieselben den rIiei-
lLlichen Verkehr mıt dem Beıichtvater oder Seelenführer nıicht

hat SIC denselben unterlassen
TAaz %. Prof Dr Harıng

eia Cum 12A1 9110101061 parata Sunt qad nuptias. olgender
efall wurde ZU.  an Begutachtung eingesandt

Der Pfarrer rfährt aus der Brautbeicht daß C111 impedi-
mentum moecCcChla contractum vorhegt Er absolviert
und teılt dıe Kommunılion 4aUus. iıne Viertelstunde Sspater soll dıe
Irauung erfolgen. Urc. eılıges Telephongespräc. mı1ıt dem

Generalvikar verbunden, spricht „Impedimentum CT1IDN1N1S

CX moechıla contractum confessione SPONSOTUN COMPCLL. Ma-
iIrımonN1ıuUum 1e statım contrahendum eto dıspensatıonem
Antwort „Dispensationem habeas In das Matrikelbuch schreıbt
er eil Dispensatıo aD impedimento

Mußte der Pfarrer Dispens einholen? Konnte selber
dispensieren ? Auch Pro foro externo? nachträglich
Dıspens einholen?

Durifte telephonieren Durfte dıe Dispens das
Matrıkelbuc eintragen ?

Was hätte der Piarrer tun INUSSCH, WeNnNn den Bischof
oder den Generalvikar nıcht hätte erreichen können, oder WEl

dıe Dispens verweıgert worden wäare?  e
Zunächst mMuı. ein1ges konstatiert werden. us dem Schrel1-

ben geht auch hervor, ddaß dıe Trauung Landpfarre,
nıcht also der Bischo{fsstadt stattfand

Aus moechla (  ebruch) lleın entsteht keın hehindernıs,
sondern der eDTUC. mMu. e1in qualifizierter SCIN, uln

Ehebruch 1 USSeEeN och SCWISSC erschwerende Umstände hınzu-
kommen. er werden VIier verschiedene Spezles des impedim

unterschleden. In der eingesandten Zuschrift ist leider
nıcht angegeben, weilche Art des ıimpe CFY1111. sich
unNnserem handelt

Das impe ıst Nes der ıimpedımenta, dıe natura
SsSu occulta sind alleın das SC.  1€. nıcht AUS, daß dieses imp€-


